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Forograjie und Film 361 

Michael Töteberg (Hg.): Szenenwechsel 
Reinbek bei Hamburg: Rowohlt 1999. 256 S .. ISBN 3-499-60659-3. DM 19.90 

Ein Schnellschuss. Der Herausgeber versammelt Texte von den neuen „Kreativen". 
Filmregisseuren. Autoren. Produzenten sowie von einem Kinobetreiber. und jene 
sind so kohärent, wie Leute. die sich auf einer Party selbst darstellen. Wer das 
Buch aufschlägt. wohnt einem Event bei - in den Dekorationen eines Gute-Laune­
Layouts (Ulrike Theilig). das durch einen übennütigen. abenteuerlichen Wechsel 
von Bild-Formaten in lebhafter Erinnerung bleiben wird. Wir sind sofort optisch 
beim Wechsel-Thema: inhaltlich erfahren wir. dass die Kreativen den Koalitions-
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partner gewechselt haben: Weg von den Bedenkenträgern und Saturierten in der 
Filmförderung, den öffentlich-rechtlichen Sendeanstalten, der durch TV-Aufträge 
saturierten Branche, hin zum freien Markt. Dort suche Risikokapital nach 
Investitionsmöglichkeiten . .,Dank Fonds, Börsengang, privaten Anlegern und neu­
en Auswertungsarten lassen sich Projekte finanzieren'·, schreibt Herausgeber Töte­
berg programmatisch (S.8). Er nennt den Wandel „radikal", und wir verstehen jetzt, 
für welche Zielgruppe der Service gedacht ist. den dieses muntere Buch bietet: 
potentiellen Anlegern die Suche zu erleichtern. ihr Kapital einzusetzen. 

Wir halten daher eine Broschüre in der Hand. in der jeder Beiträger für sich 
wirbt; allerdings verhält der Verlag. der hier die Aufgaben einer Agentur wahr­
nimmt. sich ein wenig schäbig: die schwarzweiß und das auch nur in mäßiger Qua­
lität gedruckten Fotos hätten ihre originale Farbe verdient; offensichtlich hat bei 
Rowohlt ein Bedenkenträger die sachgerechte radikale, nämlich bunte Entschei­
dung verhindert.Wer ist in und wer ist out? Auch die neue kreative Bewegung stellt 
sich in diesem Buch dieser Frage, die von Jochen Brunow im Kapitel „Politische 
Perspektiven" abgehandelt wird. Feind ist Altbundeskanzler Dr. Kohl. denn „die 
jetzige ökonomische Situation der privaten Sender und ihre inzwischen weit in die 
Filmförderung hinreichende Macht und ihr Einfluss sind sehr konkret[ ... ] das Pro­
dukt eines Kanzlers, der stark auf das Privatfernsehen als politischen Faktor ge­
setzt hat'· (S. l 4f.). Als Mittäter wird sogleich „ein sozialdemokratisch regiertes 
Bundesland" geoutet, dessen Name freilich schamhaft verschwiegen wird (S.15). 
An die Stelle des allmächtigen amerikanischen Kinos ist. wenn man dem Töte­
berg-Buch folgt, das deutsche Privatfernsehen als Verhinderer des neuen deutschen 
kreativen Films getreten. Nur der Betreiber des „Gourmet-Kinos für Filmliebhaber'· 
grummelt noch auf Seite 246 über das „Fast-food-Kino der Multiplexe··. 

Wer aber gehört nun zu den Neuen? Es sind momentan die genau 29 Personen, 
die im S;::enemvechse!-Magazin auftreten; der Kreis ist erweiterbar, aber so, wie er 
gedruckt ist, zu überschauen. Nachzulesen sind die Statements, die Regisseur Tom 
Tykwer (Lo/a rennt) 1998 im Literarischen Salon Hannover gegenüber Moderator 
Michael Althen abgab. Der Schriftsteller Helmut Krausser (Fette Welt) glaubt, dass 
Lo/a rennt nicht nur ein Film war: .. Wie der Sommer '88 der Sommer war. in dem 
Silke Bischoff starb, wird der Sommer '98 fortan der Sommer sein, in dem Lola 
rannte·' (S.39). Die Produzenten der Fa. Claussen+Wöbke loben ihren „Luxus", 
einen Film in eigener Verantwortung und auf eigenes Risiko herzustellen, ,.ohne 
dass andere. Koproduzenten oder Fernsehsender. uns reinreden können" (S.69). 
Ihnen folgt der Autor Torsten Schulz mit Notizen über das „Großstadtmärchen 
'Nachtgestalten··· ( S. 71 ff.), gefolgt von Arthur Hofer. Geschäftsführer der Babels­
berg lndependents; unter dem reißerischen Titel „Geld ist da" bietet er sein Netz­
werk den ,.kreativen Autoren und Regisseuren" an (S.86). Nico Hofmann berich­
tet von seinem Entschluss. Regiearbeit aufzugeben. - seit 1998 - nur noch die 
Produktionsfinna teamWorx zu leiten und die Genre-Limits zu sprengen. denn die 
Jungen „wollen HiphHop gekreuzt mit Thriller gekreuzt mit Melodram·· (S.132). 
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Bavaria Film International wirbt unter dem Titel ihres Katalogs (,.A New Chapter 
in German Film Making"') für ihre „German Independents·· (S.230 ff.). Seite an 
Seite mit zero film für das Produktionsprogramm .. Extrem. Radikal. International'· 
(S.219 ff.). 

Die in die Selbstdarstellungen hineingestreuten Texte von Regisseuren und Dreh­
buchautoren. vom gestandenen Max Färberböck bis zum .. deutschen Romantiker" 
Jörg Buttgereit (Michael Farin. S.184). wechseln von gediegen zu schräg und schrill. 
wie es sich für jede Party gehört. Der Leser/Zuschauer/Gast wird mit diversen In­
sider-Informationen versorgt ( .. Produktionsnotizen·· würde das in einem Presse­
heft heißen). auch mit allerlei gossip sowie dann doch interessanten News. die stets 
aus einer Ecke kommen. in der man nichts vermutet hatte. 

Manche Statements. 1998 entstanden, sind schon Schnee von gestern. patheti­
sche Voraussagen leider nicht eingetreten: Schnellschüsse haben es an sich. dass 
sie schnell vergessen sind. Ein Namensregister zumindest - das hätte dem Buch 
wohlgetan. Weiß der Teufel. welcher Bedenkenträger das verhindert hat. Aber viel­
leicht besteht gar kein Interesse. den Bestand eines solchen Buches über das 
Produktionsjahr ( 1999) hinaus zu sichern. 

Dietrich Kuhlbrodt (Hamburg) 
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